
Neue Bücher
EU!  1E AM  E Erwachsene getauft wurden, vielmehr se1l

Katholische Karl bei der Vieltalt der christlichen Gemeın-Stellungnahmen den der Frühzeıt auch eine verschieden-Barths Tauflehre artıge Taufpraxis (S 59 f
Der Vielfalt der urchristlichen Gemeın-Hans Hubert, Der Streit die Kinder-

taute. Eıne Darstellung der VO:  e} Karl den parallel xibt heute eiıine Vieltalt
Barth 1943 ausgelösten Diskussion biblisch-theologischer Entwürfe, die nıcht

autf einen Nenner bringen sind, |=>die Kındertaute un! ihrer Bedeutung
für die heutige Tauffrage. Herbert bei besonders der jeweilige Ansatz und
Lang, Bern / Peter Lang, Frankfurt/ die verschiedene Sıcht der Zuordnung VOoO  3
Maın O f 215 Seıiten. Kart. Sir. 46,— Taute Eucharistie, Taufe Kırche,

Taufe — Glaube W 1e das Sakramentsver-Richard Schlüter, Karl Barths Tauflehre.
Eın iınterkonfessionelles Gespräch. ständnıis überhaupt ıne spielen

(S: 122—131). Letzteres 1St VOor allem(Konfessionskundliche und kontrovers- durch die Reformatoren einem Pro-theologische Studıien, herausgegeben blem geworden 172—175). Für Hu-
VO: Johann-Adam-Möhler-Institut,
AAXXIIN). Verlag Bonitacius-Druk- ert ISt das Problem der Kındertaute LU

nächst ein typisch reformatorisches“. „Vonkerel, Paderborn 1973 301 Seiten. katholischem Sakramentsverständnis AausLeinwand 34,— bereitet S1e (bisher weni1gstens) keine
„Die Literatur ber die Taute gyleicht Schwierigkeit“ (S 176) Au pastoral-

einem Urwald, iın dessen Dickicht INa  3 theologische Überlegungen sprächen nıcht
sıch verirren droht“ 17) Hans die Praxıs der Kiındertaute
Hubert versucht in seiner Diıssertation 176 IL} doch hat das Vatıikanische
(München einıge Schneisen durch Konzil Cu«eCc Akzente für die atholi-
das Dickicht schlagen. Er stellt das sche Tauftheologie gESETZL: 1€ Heils-
Problem Würdigung der Posıtionen notwendigkeit der Taufe ist keine
VO  3 Barth und Schlier dar, chil- dere als die der Kirche“ S 188) Die
dert die historisch-exegetischen Bemühun- Taufe oll nıcht überschätzt, sondern 1n
sSCcHh (vor allem bestimmt durch die Kon- iıhrer Beziehung ZUr Eucharistie DCc-

sehen werden (S 189) Gegenüber einemJeremi1as-Aland), iragt 1mM bibel-
theologisch-exegetischen Teil nach der punktuellen Sakramentsverständnis wırd
theologischen Berechtigung der Kinder- die Taute als sakramentale Form des Le-
taufe VO  .. der Schrift her, sichtet annn die bensvollzuges des Volkes Gottes verstan-

den ıb.) Neuformulierungen sınd nötıgArbeiten ber die Tauftheologie der Re-
formatoren un zieht abschließend einıge ber das Verhältnis Erbsünde—Kinder-
Konsequenzen für die heutige Tauffrage taufe, hinsichtlich des D' Operato-

In der Sıcht des Verfassers halten — Verständnisses un: der character indele-
bılıs-Lehre ( 191—197).der Barths noch Schliers Interpretationen

eıiner Prüfung anhand gegenwärtiger hi- Hubert macht esS dem protestantischen
storisch-kritischer Ma((stäbe stand bei- Gesprächspartner ıcht leicht, un ‚WAar
de tragen dogmatische Positionen 1n das dadurch, da{fß A2US einem sıcheren Ge-
Neue Testament eın 32) Dıie histo- häuse (einseıtiger?) katholischer Dogma-
risch-exegetischen Bemühungen ber ha- tik heraus redet ber das 1St sein u
ben die Kindertauffrage bisher nl wirk- Recht! Deutlich wird wieder einmal, dafß
lıch lösen können. Es lasse sıch nıcht be- die Tauffrage nıcht ohne die Frage nach
weısen, dafß Anfang der Kirche NUr der Ekklesiologie und der Sakramenten-
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lehre 1M allgemeinen lösen 1St. In se1- gewünschte) Kürze der Buchanzeige mOöge
LIC  - Schlußbetrachtungen steht der Ver- der Verfasser als uneingeschränktes Kom-
fasser dem nahe, W as 1n den etzten Jah- pliment un! Zeichen der Bewunderung
Ten 1n Faıth and Order-Studien ber die AauIfassen für seine verständnisbereite
Tautfe 1m Ontext eines breiteren Inıtıa- Erfassung Barthscher Theologie, die 5
t1OnNsprozesses erarbeitet worden 1ST stematische raft der Darstellung und

196 £3 Weıiıterführung, die Klarheit un Konse-
Wiährend Hans Hubert die zahlreichen der Gedankenführung, dıie hervor-

Stimmen ZUr Kindertauffrage se1it arl ragende Dokumentation un! detaillierte
Barths Tautfschrift darzustellen und Auseinandersetzung mıiıt umfangreıicher
ordnen nNte:  men hat, konzentriert Literatur 1n den Anmerkungen. Ver-
sıch Richard Schlüter SA4dNZ auf die Ertas- gleicht INa  - Huberts un!: Schlüters Dıs-
Sung der Posıition Barths selber. Dıiıes be- sertatıonen un! überlegt INa  - re ele-
dıngt auch eiınen anderen Fortschritt VO:  a Vanlz für das ökumenische Gespräch,
Kapıtel Kapiıtel: Zunächst stellt sich scheint mır, da{ß die entscheidende Frage
der Vertasser die Aufgabe, die Tauflehre die nach dem Verhältnis VO  } Christo-
arl Barths darzulegen. Ihre Würdigung logie un: Ekklesiologie (einschließlich
verlangt dıe Beleuchtung iıhres theologie- Sakramentenlehre) ist vgl Hubert 175
geschichtlichen Hıntergrundes. Dıiese w1e- Nr. un!: Schlüter 20, 23 739 {£f:)
derum ru: nach der bibeltheologischen und 1n ıhrem Gefolge dıe Frage, „W1e€
Beurteilung der Tauflehre Barths. YSt Gott konkret Menschen handelt“
dann rfolgt ihre systematische Beurte1i- Schlüter 274)
lung und Auswertung. Es 1St Schlüters Verdienst, daß 1n

Ausgangspunkt des Verfassers ISt die kritischer Auseinandersetzung Barths
heutige Erfahrung der „radıkale(n Ver- Tautlehre als „eine provokative Anfrage,
geschichtlichung der Wirklichkeit“. 99.  Is dıe weiterführen will un: weitergeführt
eine Gemeıinschaft von Glaubenden 1St s1e werden 284), gewürdigt hat
die Kirche) 1n em geschichtlich be- Vom Inhalt se1 wenıgstens noch der
stımmt bis 1n iıhre konstitutiven Elemente Schlußabsatz des Buches (zustimmend) 71-
hinein, wI1e Dogma, Sakrament und Kır- tiert: Sowohl VO Neuen Testament,
chenordnung“ S 43 Für Schlüters Un- VO:  3 der Theologiegeschichte als auch VO:  3

tersuchung ergibt sıch „die konkrete Fra- Barth her kann die Taufe als Indienst-
gestellung, ob die Sakramente, insbeson- nahme des Menschen für Ott und damıt
dere die Taufe, W1ıe S1e VO her auf für den Menschen verstanden werden.
uns gekommen sınd, Nur Modelle SIN Von dieser Grundaussage her müfßte e1in
‚Ausdruck eines symbolistischen Weltver- Modell für die Taute entworfen
ständnisses‘, ‚dıe soz10-kul- werden, das nıcht gebunden 1St ‚Ele-
turellen Verhältnissen ften sınd für Neu- mente‘, sondern jeweils den Erfah-
verwirklichungen‘ 44 (S.13 Auft diesem Hın- rungsbereichen des Menschen Orjentiert
tergrunde geht ecsS darum, „die Tauflehre 1St, der Freiheit des elistes sichtbaren
Karl Barths auf ihre Relevanz für die Aa Ausdruck verleiht und als einheitstiften-
genwärtige Siıtuation befragen“ 14) de Handlung der Kirche, ihrem Auftrag

Das jel dieser Dıiıssertation (Münster für den Menschen entsprechend, die In-
15t etztlich das gleiche W1e bei Hu- dienstnahme des Menschen un! seine be-

bert, doch Ww1e wußte Übernahme diesesverschieden Anlage, Auftrags,
Durchführung un Ergebnis der Arbei- grundgelegt 1m Geschehen Jesu Christı,
ten! Schlüter zeigt, daß sıch die Konzen- versinnbildlicht“ (> 286 f.) Wahrhaftig,
tratıon auf arl Barth lohnt. Die NOL- eine ökumenische Heraustorderung!
wendige (von der Zeitschriftenredaktion Günter Wagner
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